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Rezensionen und Nachrichten.
Pastor. (jeschichte der Päpste seif dem Ausgang des 1ttel-

alters ufl Freiburg Br COl

Yastors (jeschichte der Päpste ist bereits be]l ıhrem ersten Frscheinen
VON den hervorragendsten Kritikern mıt oTOSSCH Beiftall aufgenommen
worden. Mat schon dıe zweiıte Auflage E HMeranzıehung MN uellen
und TrbDeıten eine bedeutende Bereicherung erfahren, gestaltete sıch die
vorliegende, WI1Ie der Vert selbst 1m Vorworte emerkt, In „weltem Umfang

elner Neubearbeitung“. Finmal wurde auch hlier tür verschiedene AD-
schnitte eINe QYTOSSC Anzahl WMCUET: Belegstücke AaUus verschiedenen Archiven
un Bı  10T1Neken verwertet. Wiıe viele andschritten Sind nıcht In diesen
inhaltschweren an verzeichnet, die das scharfe Auge des unermüdlıchen
(jelehrten ıIn ihrem Werte rkannt und Iür die Spezialgeschichte auf zahl-
reichen ebıjeien utzbar gemac hat Pastors Papstgeschichte ist adurch
geradezu W egweiser In vielen Archiven und Bıbliıotheken geworden.
1)azu ommt, dass sich die Forschung In den etizten Jahren SallZ besonders
dem Zeitalter des avignonesischen X11S und der Keformkonzıilıen zugewandt
und eine OTOSSC Reihe Publikationen Tage geförde hat, die 1ür
diese Auflage verwerien

IIie SaNZC Anlage des ersten Bandes der Papstgeschichte ze1g,
dass das erstie 1 VON dem Verfasser lediglich AUTr als Einleitung
DrOSSCH 11s gedacht WAar und dass auch Del den RYontiticaten Martıiıns
und Eugens die Darstellung noch MI In vollem mfange eINn-
seizen sollte SO mögen WIr Cc5 begreiflic iinden, WenNnn verschiedene
Fragen der inneren Verwaltung päpstlichen Ofe (apostolische
Kammer, Kanzleli, Urkundenwesen) SOWI1Ee der ausseren Beziehungen der
äpste den deuitischen Kalsern (Approbationsirage a.), dem ogriechl-
schen Imperium un dem christlichen Orient (die In jener Zeıt besonders
ebhaft hervortretenden Unionsbestrebungen, Kreuzzugspläne vieli1ac NUr

andeutungswelse berührt wurden. Es ware aber wohl wünschen DEWESCH,
dass der Verfasser die in diese (jebiete einschlagenden TDeıten VOoON angl,
Weizsäcker, Riezler (Vat Akten) d., VOT em aber die NECU erschlienenen
an der deutschen Reichstagsakten wenigstens 1n den Litteraturvermerken
angeführt hätte Dass gerade diese eiztere Pu  1katıon ın den Abschnitten
über Martın und ugen sıch nirgends r wähnt iindet,
anehr auffallen, als die Herausgebst_r Jeweils die Ergebnisse ihrer Forschungen
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in einer kurzen, den Quellen selhst vorangestellten Einleitung der Maupt-
sache nach zusammengefasst en Vgl Des die Ausführungen Beck-
MLa NS über die „Entwicklung der Kirchenfrage VON Sigmunds
Kaliserkrönung DIS ZUNMm Reichstag ZU Basel « Al, Z

DIIG zentrale ellung des Papsttums ıIn der esamtkırche, das Ver-
ältnıs der Kardinäle, der 1SCHOITe und Würdenträger der einzelnen ] änder
ZU dem apostolischen Stuhle, worauft gerade Iür diese D”eriode besonders
CGjewicht egen Ist, kann nıcht vollständig gewürdig werden ohne eine
gründlıiche Erforschung des kırchlichen Benetlizlalwesens und der päpstlichen
Finanzverwaltung. Pastor hat verschiedenen ellen darauftf hingewiesen;
CS SINd aber auf beiden (jebileten noch gewaltige ufgaben Jösen, Dbevor
WITr ein sicheres, abgeschlossenes Urteil arüber fällen können. Hıer STe
VOT em auch der 1 andes- und Diözesangeschichte eın STOSSCSI Feld en
und CS ware wünschen, dass eingehende ntersuchungen, WI1IEe S1IEe
Frakno1 über die Beziehungen Ungarns ZU apostolischen Stuhle angestellt
hat, auch In anderen l ändern recht bald Nachahmung ınden würden. Was
das Fınanzwesen anbelangt, se1 1Ur daraut hıngewlesen, dass die An-
schauung (S 99) Johann NT SEe1 vornehmlich e dıe 1CUECN Lebens-
bedürfnisse selner /eıt und den QrOÖSSCH LUXUS jener Tage auft selne „Finanz-
operationen“ veriallen, nıcht mehr jestgehalten werden kann. (Vgl hiezu
die VON mır gegebenen Mitteilungen dieses Meftes.)

7u den herrlichsten Abschnitten dieses ersten Bandes gehören die
Untersuchungen über dıe lıtterarische Renaissance ın talıen DISE Vert
hat auft diese Fragen In eiInem Einleitungsabschnitt und wıiederholt 1m
auTie der Darstellung ezug SCHOTINTIHNEN und VOT allem auch das Eindringen
des Humanısmus all der Kurie in den KreIlis seiner Betrachtungen SVCZOLCH.
Manches bleiht TEeINC auch auft diesem (jeblete noch der Spezlalforschung
vorbehalten In welchem Umfang der Humanısmus ınier den römischen
Päpsten des beginnenden 15 Jahrhunderts, VOT allem Innocenz VIL., ZUr

WÄre SGeltung gekommen, ist noch immer nıcht völlig klargestellt.
sıch schon eine lohnende und dankenswerte Arbeit, Wenn einmal dıe DÄpStT-
iıchen Kegisterbücher, besonders die Lateranbände, VON Bonifaz DIS
Martın V Ahnlich wıe dies Ottenthal tür die olgende Zeıt gethan, oründ-
iıch untersucht würden, l1esse sıch VOT llem auch Tür 1NSsere rage
neues’ Materı1al vewinnen; könnten da auch WIC  1ge Feststellungen über
dıie Deutschen an der Kurıe gemac werden. (Ueber „Gobelinus Persoen “
ygl beispielsweise 7WEe]1 unedierte päpstliche Schreiben In Reg Lal DA
tol v 4AV

Allseitig ımfassend und DIS 1NS einzelne gehend wird dıe Darstellung
erst nıft dem RYontitikat 1kolaus Miıt voller 1e hat sıch der VerftTasser
in die Wirksamkeit des edilen lapstes versenkt und dessen Thätigkeıt, WIe
die oroSsCch Ereignisse und Persönlichkeiten seiner Zeıt, SO weIt S1e Z

Papstgeschichte eZUg haben, 1 meisterhafter Oorm und mıiıt der (jewandt-
heit und Gelehrsamkeit des grOSSCH Historikers nach allen Seiten aın durch-
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Torscht und beleuchtet Miıt pannung Iolgen WIT seinen Ausführungen
über 1KO1laus selbst, selne kiırchliche und kirchenpolitische Thätigkeit,
se1In Verhältnis uns und ] _ ıtteratur. Dazwischen die gTrOSSCH ADb-
schnitte über Nikolaus VON (usa und die Verschwörung des eilanoO
Porcaro DIie orjentalische rage, die der VertTasser In den letzten Abschnitten
dieses Buches eingehend behandelt, indet hre Welterführung 1 vierten
uche, In dem m1t der gleichen (irün  (&  eıt und denselben gTOSSCH
Gesichtspunkten en und iırken alıxts {11 VOT allem als Vorkämpfers
der Christenheit S den sIam Z Darstellung gelangt SINd. /7ur
Würdigung der ungeheueren Arbeıitsleistung des Vert. 1NNUSS noch besonders
hervorgehoben werden, dass (a gerade Iür diese elıden S eingehend und
glänzen behandelten (das Buch ımfTasst alleın 61010 Seiten) Pontiti-
kate zum ‚STOSSCH Teıl aut SeINEe eigenen Forschungen angewlesen WaT un
dass auch se1it dem Erscheinen der etzten Auflage  s die |ıtteratur über diese
Zeıt keine sechr O1 OSSC Bereicherung erlahren hat G6ö 111er

V, Pflugk-Harttung, Die Bullen der Päpste bLS ZUmM. nde des
zwölften Jahrhunderts. (97031

Der grösste Teıl dieser Arbeit umtfasst das Bullenwesen der Päpste
1 der alten Kanzle!ı und schreitet dann VOrwWwaris bis Cölestin 111 [DDiese
zunächst Fein chronologisch getroffene AÄnordnung des gewaltigen Stoffes
bıldete aber keın Hindernis, zugleich auch eine innere sachliche Einteilung
ür das (janze gewinnen, da sıch IN der Entwicklung des päpstlichen
Bullenwesens yEeWISSE Wendepunkte und Einschni:tte teststellen lassen, die
Cc5 ermögliıchen, die QYITO>SSC Masse VON Urkunden In einzelnen Gruppen
zusammenzufassen. So ergaben sich IUr den Verfasser ZWel YTOSSE Zeıt-
raäume, von denen der ersiere das Bullenwesen der alten Kanzlei umschliesst,
während_ der folgende VON Leo DIS Cölestin 111 reichende wieder In

gyrössere Abschnitte zerfällt, nämlich dıe Vebergangskanzlei (von Leo
bis Honorius : das durchgebildete Bullenwesen (von NnnOozenz DIS
Calixt 1L), das schematische Bullenwesen (von Alexander I1 bis Cölestin 111.)

DDieser DIS 1NSs Deiail durchgeführten Untersuchung, In der der Ver-
fasser, soOweIit hm das ater1a. ZUr ertfügung stand, mıiıt peinlicher Genau1lg-
keıit auch den kleinsten Merkmalen hachgegangen Is{t, geht eın Abschnitti
allgemelner Natur über Urkundenarten, ater1al, Siegel und Schnüre,
Schreiber und Schriftwesen, Wesen und Vorkommnisse, Eintlüsse und
Wirkungen un SCHI1eSS  IC über die Herstellung der Bullen VOTAaUS, iın
dem der Verfasser einer el VON Ergebnissen gelangt, die 1Ur die
Dıplomatık VOIl bleibendem erie sSeIn werden. Auf der andern Seite

CS aber als eın Mangel empfunden werden, dass Pflugk-Harttung
1n diesem zusammenfassenden er das „Innere und Formale der Bullen “
unter erufung au seine Irüheren Aufsätze ıIn der Archivalischen /eıt-
chrift NUr stiefmütterlich behandelt und das Hauptgewicht lediglich auf


